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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Oekonomie Rath und Rittergutsbeſitzer Nathuſius auf Kö
nigsborn zum LandesOekonomieRath zu ernennen

Auf Befehl Sr. Maj. des Königs wird die Feier des Krönungs-
und Ordensfeſtes am Sonntag den 22. d. M. ſtattfinden.

Mit den am 11. d. in der erſten Kammer vorgelegten acht Ge
ſetzentwürfen über die Provinzialverfaſſungen hat der Miniſter des
Innern Erläuterungen übergeben welche die Abweichungen von den
jenigen Vorlagen bezeichnen die in der vorigen Seſſton gemacht wor
den ſind. Dieſe Abweichungen ſind theils durch Beſchlüſſe der erſten
Kammer, theils durch die inzwiſchen eingegangenen Gutachten der
Oberpräſidenten veranlaßt eine beruht auf dem Beſchluß des Pro
vinzialLandtages von Preußen der zu dieſem Zwecke im September
v J. zuſammengetreten war es iſt dies die Beſtimmung daß
dieſer Landtag künftig ausſchließlich in Königsberg zuſammentre
ten ſoll. Die weſenklichſte dieſer Abweichungen es ſind im Gan
zen nur 2 betrifft die Curien Abſtimmung auf den Landtagen,
welche mit den ihre Geſetzeskraft erwartenden neuen Kreisverfaſſungen
in Uebereinſtimmung gebracht werden ſollen. Für Poſen und die
Rheinprovinz iſt wie auf den Kreistagen, ebenſo auch
auf den Provinzial Landtagen von der Curienabſtim-
mung ganz abgeſehen worden. Bei den übrigen Provinzial
Landtagen ſoll dieſelbe in gewiſſen wichtigeren Fällen auf den Antrag
von z eines Standes zulaſſig ſein. Zu dieſen wichtigeren Gegen
ſtänden gehören Geſetzentwürfe, Petitionen und Beſchwerden, Bewil
ligung neuer oder erhöhter Ausgaben u. dgl. Bei Veränderungen der
Grenzen des ſtändiſchen Verbandes einer Provinz müſſen die Kom
munalLandtage, wo ſie beſtehen, neben den Provinzial Landtagen
gehört werden. Für Poſen iſt, wie ſchon früher für Rheinland, von

Literariſcher Cagesbericht.

Neuere und neueſte Preußiſche Geſchichte. (Seit dem Tode
Friedrich II. bis auf unſere Tage.) Mit Benutzung vieler bisher un
gedruckter Quellen und mündlicher Aufſchlüſſe bedeutender Zeitgenoſſen
Von Fr. Förſter. BHerlin. 1853. Verlag von Guſtav Hempel.
Erſcheint in Lieferungen A Liefer. 5 Sgr.)

Mit der kürzlich erſchienenen 45. Lieferung iſt der zweite Band
dieſes Geſchichtwerkes welches dadurch ein eigenthümliches Intereſſe er
hält, daß der Verfaſſer aus vielen ſonſt unzugänglichen Quellen ſchöpfen
konnte beendigt worden. Mit dem Schluß dieſes Bandes iſt er zugleich
an den Schluß des Zeitraumes angelangt, den wir als die Periode von
Preußens Hinſinken und Fall zu bezeichnen haben. Es ſind die Jahre
von 1786 18125 die letzten fünf Jahre ſelbſtverſtändlich nur inſoweit
dazu gerechnet, als Preußen äußerlich ſich der Ueberwucht fremder Be
drückung widerſtandslos beugen mußte, denn das was damals Vorbe
reitendes für den Aufſchwung und die Erhebung des Volkes im Jnnern
geſchah, zählt zu den ruhmreichſten Ereigniſſen welche die preußiſche
Geſchichte aufzuweiſen hat. Und in der That ſehen wir am Schluſſe
der Epoche jene innern Ereigniſſe zu einer Entwickelung gediehen und
hervorgetrieben daß die Müſtergültigkeit ihrer Principien als leuchten
des Vorbild für alle Zeit ſich bewährt hat. Wir führen als das Ab
ſchluß Ereigniß jener Periode unſern Leſern die Geſchichte des preußiſchen
Landtages vom Februar 1813 vor. Der große deutſche Mann der
Freiherr vom Stein, den das Machtgebot Napoleons aus Preußen
vertrieben hatte, war als Abgeſandter des Kaiſers Alexander nach der
Niederlage der franzöſiſchen Armee nach Preußen zurückgekehrt und hatte
den Zuſammentritt der Stände zu Königsberg veranlaßt. Dort führte
der General von York, der am 30. December 1812 mit dem ruſſi
ſchen General Diebitſch capitulirt hatte, als General Gouverneur die
oberſte Verwaltung des Landes fort, obgleich die Berliner Zeitungen

Halle, Mittwoch den 18. Januar
Hierzu eine Prilage.

einer künftigen Einrichtung der Kommunal Landtage abgeſehen Ver
änderungen in der ſtaändiſchen Geſetzgebung dürfen nur nach Anhörung
des Provinzial Landtages in einer Provinz erfolgen.

Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und den Anhaltini
ſchen Herzogthümern, wegen Fortdauer des Anſchluſſes der ge
dachten Herzogthümer an das Zoll Syſtem Preußens und wegen
der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe, ſind nunmehr zum Abſchluß ge
diehen, und es ſteht in dieſen Tagen die Ratifikation der abgeſchloſſe
nen Verträge und deren demnächſtige Vorlage an die Kammern zu
erwarten
Nach einer Mittheilung des kaiſerl. franzöſiſchen Geſandten am

hieſigen Hofe hat die kaiſerl. Regierung zur Beförderung des Zweckes
der mit dem 1. Mai 1855 beginnenden Induſtrie Ausſtellung die Be
ſtimmung getroffen, daß nicht allein die durch den franzöſiſchen Zoll
tarif prohibirten Waaren zur Ausſtellung zugelaſſen werden ſollen,
ſondern daß auch nach Beendigung der letzteren es den Ausſtellern
freiſtehen ſoll, dergleichen Waaren entweder frei von allen Abgaben
wieder auszuführen, oder der dortigen innern Konſumtion gegen Ent
richtung einer Abgabe von 30 pCt. des Werths zu übergeben.

Neugewählt iſt für die Erſte Kammer zu Stendal im
altmärkiſchen Wahlbezirk der General Adjutant des Königs, General
Lieutenant v. Gerlach.

Aus Oldenburg. Die „Oldenb. Ztg. bringt aus Jever
folgendes Nähere aus dem oldenburgiſch preußiſchen KriegshafenVer
trag: Oldenburg tritt die ſüdöſtliche Ecke des Kirchſpiels Heppens,
welche von einer ungefähr geraden Linie vom Bandter-Siel nach der
Heppenſer Trift gebildet wird (und ein kleines Stückchen des gegen
überliegenden Butjadingerlandes) mit Staatshoheit an Preußen ab.
Gleichzeitig verſpricht Oldenburg, der Krone Preußens die Erwerbung
von Privateigenthum in einem weiteren Umkreiſe zu erleichtern und
nicht zu hindern daß die Gebäude in dieſem Umkreiſe abgebrochen

vom 19. Januar 1813 die amtliche Bekanntmachung publieirt hatten,
daß der König jene Capitulation nicht ratificire, daß vielmehr der Ge
neral Lieutenant von Dörk ſeines Kommando's entſetzt, ſogleich verhaftet
und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſolle. Alle Patrioten denen
es einleuchtete, daß jetzt oder nie die Stunde der Befreiung von dem
Joche der Fremdherrſchaft gekommen ſei, waren darüber einig, daß die
Freiheit und Wohlfahrt des Staates über alles Andere geſtellt werden

müſſe Und ſo blieb der von der Bevölkerung des Landes enthuſiaſtiſch
begrüßte General von Hork ſtandhaft auf ſeiner Stelle.

n wir nun das Weitere aus der Darſtellung Fr. Förſters
ſelbſt.

Nach der auf Steins Veranlaſſung durch den Landhofmeiſter er
laſſenen Einberufung fand die Eröffnung der ſtändiſchen Verſammlung
Freitag den 5. Febr. in früher Vormittagſtunde in dem Saale des land
ſchaftlichen Ständehauſes zu Königsberg durch den Geh. Juſtiz Rath
v. Brandt Statt. Es waren in dieſer Verſammlung acht Kreiſe Oſt
preußens drei Lithauens und zwei Weſtpreußens dieſſelt der Weichſel
vertreten. Von den adligen Gutsbeſitzern waren 23, von den Städten
18, von den freien Bauern oder ſogenannten Köllmern 13 Abgeordnete
erſchienen nicht um Privilegien und Vorrechte des einzelnen Standes,
des Kreiſes, der Stadt handelte es ſich, die Anweſenden waren von
gleicher Geſinnung von wahrhafter Vaterlandsliebe beſeelt, ſie erkann
ten daß ſie ſo lange ſich der König noch unter franzöſiſchem Gebot
befinde, die Ehre, die Freiheit und die Gerechtſame der Nation zu ver
treten hätten.

Herr v. Brandt theilte das „an ihn unter dem 4. Februar von
dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Bevollmächtigten gerichtete Schreiben mit in
welchem Stein erklärt. „dieſe Verſammlung veranlaßt zu haben um
der Deliberation der Herren Stände die Auswahl der Mittel zur allge
meinen Vertheidigung des Vaterlandes anheim zu geben. Nach kurzer
Berathung erklärte die Verſammlung in Betreff dieſes Hauptpunktes



werden, und nicht zu geſtatten, daß dort ein Handelsetabliſſement
ſich bilde. Preußen übernimmt den Schutz der oldenbürgiſchen Han
delsflagge und die Koſten der Betonnung der Jahde, unterwirft ſich
den oldenburgiſchen Anordnungen bezüglich des Deichweſens, zahlt
eine halbe Million preußiſcher Thaler baut eine Chauſſee zur Ver
bindung ſeines neuen Gebietes mit der JeverVareler Chauſſee und
geſtattet, daß Oldenburg ſich beliebig mit Zweigeiſenbahnen anſchließt,
ſobald Preußen eine Eiſenbahn von Minden aus zu bauen entſchloſ

ſen und im Stande iſt.
Aus Vaden, d. 13. Jan. Die „Fr. Poſtz.“ glaubt nicht zu

irren, wenn ſie verſichert, „„daß unſer Kirchenſtreit einer befriedigen
den Erledigung ganz nahe iſt, vielleicht in dieſem Augenblicke dieſelbe
bereits gefunden hat.“ Der großherzoglich badiſche Geſandte am
königl. preuß. Hofe, Frhr. v. Meyſenbug, iſt vorgeſtern von Berlin
in Karlsruhe angekommen, an demſelben Tagentraf dort der Biſchof
v. Ketteler von Mainz auf ſeiner Rückreiſe von Freiburg ein. Nach
mittags wurde derſelbe von dem Regenten in beſonderer Audienz em
pfangen. Aus Freiburg wird dem „Schw. Mk.“ geſchrieben,
daß dem Vernehmen nach Dekan Hauri von Neuenburg, weil er die
Hirtenbriefe den Geiſtlichen ſeines Kapitels nicht verabfolgen ließ, von
dem Herrn Erzbiſchof ſuspendirt und der Dekanatsſtelle enthoben wor
den iſt, welch letztere Herrn Pfarrer Franz von Schliengen übertra
gen wurde. Herr Hauri weigert ſich aber beharrlich dem neuernann
ken Dekan in parübus zu weichen und die Schriften auszuliefern.
Wie es heißt, ſo ſoll noch gegen mehrere Dekane aus gleichem Grunde
eine ähnliche Strafe ausgeſprochen werden.

Wien, d. 15. Januar. (Tel. Dep.) Die heutige „Oeſter
reichiſche Koxreſpondenz“ bringt einen Finanzartikel, nach welchem
eine Anleihe demnächſt nicht aufgelegt wird, vielmehr für die nächſte
Zeit die Mittel zur Begleichung der Ausgaben geſichert ſind.

Frankreich.
Paris d. 14. Januar. Nach der Anſicht der accreditirteſten

Organe der Regierung kann man ſeit dem Einlaufen der Flotten ins
Schwarze Meer den Krieg zwiſchen Rußland und den alliirten Mäch
ten der Türken, Frankreich und England als bereits thatſächlich be
gonnen betrachten, ehe noch die Kriegserklärung erfolgt iſt. Herr
Granier de Caſſagnac, deſſen Feder gewöhnlich nur für wichtige Ver
anlaſſungen aufbewahrt wird, bringt heute im „Conſtitutionnel“ einen
ſehr kriegeriſchen Artikel, in welchem er das Bedauern ausdrückt,
daß Frankreich ſo lange Zeit und ſo viel Mäßigung in der orientali
ſchen Frage verſchwendete. Nachdem er die Unabwendbarkeit des
Krieges nachgewieſen hat, nimmt er die franzöſiſche Regierung gegen

ſie gehe von dem Geſichtspunkte aus daß ihre Berathungen nur dann
auf einen richtigen und beſtimmten Zweck gerichtet werden könnten, wenn
ſolche von derjenigen Militärbehörde geleitet würden, der ſowohl die Ge
ſinnüng des Königs, als die eigentlichen Erforderniſſe der Armee be
kannt ſeien. Es wurde hierauf eine Deputation beſtehend aus dem ſo
eben zum ſtändiſchen Präſidenten erwählten Grafen A. Dohna dem
Ober Bürgermeiſter von Königsberg Heidemann dem Grafen Lehndorf
Steinorth und dem Herrn Kiß gewählt, welche ſich zu dem General
gouverneur v. York begeben und denſelben erſuchen ſollte, ſeine Vor
ſchläge oder Forderungen den Ständen durch einen ſchriftlichen Aufſatz
bekannt zu machen. Dork erklärte der Deputation daß er kein Freund
der Schreiberei und Correſpondenz ſei und es vorzöge, ſich perſönlich in
die Verſammlung zu begeben und den hochachtbaren Herren Ständen
mit wenigen Worten zu ſagen, worauf es ihm anzukommen ſcheine. Er
ſchnallte ſofort ſeinen Sabel um und begab ſich mit den Deputirten in

die Verſammlung Alle erhoben ſich bei dem Eintritt des tapfern Ge
nerals. „Meine Herren Stände und Vertreter der Nation redete er
ſie an, „als General Gouverneur Preußens und als treuſter Unterthan
Sr. Majeſtät des Königs trete ich in Jhre Mitte, um Jhre Treue und
Anhänglichkeit an König und Vaterland in Anſpruch zu nehmen Sie
aufzufordern, meine Vorſchläge zur Bewaffnung des Landes und zur
Verſtärkung der Armee auf das Kräftigſte zu unterſtüten. Da die Ver
bindung mit dem Könige gehemmt iſt, kann ich nur nach den Umſtän
den und kraft der, mir als General Gouverneur ertheilten Autorität
handeln kraft derſelben werde ich, wie bisher ſo auch ferner im
Namen Sr. Majeſtät mit aller Treue und Ergebenheit und mit
voller Verantwortlichkeit für alle meine Schritte handeln. Meine Pläne
und Vorſchläge kann ich der geſammten großen Verſammlung nicht bis
ins Einzelne vorlegen daher wünſche ich daß ein Comité gewählt
werde, meine Vorſchläge anzuhören Bemerkungen hinzuzufügen und
dann ſo discutirt der Verſammlung vorzutragen. Er ſprach hierauf
in eindringlicher Rede, von dem, worauf es jetzt ankomme, um das Va
terland aus Erniedrigung und Schmach wieder zu Ehren zu bringen.
„Jch hoffe,“ ſo ſchloß er, „die Franzoſen zu ſchlagen wo ich ſie finde
ich rechne hierbei auf die kräftige Theilnahme Aller; iſt die Uebermacht
zu groß, nun ſo werden wir ruhmvoll zu ſterben wiſſen Ein lauter,
jubelnder Zuruf: Hoch lebe York! York für immer ertönte, als er ſeine
Rede geſchloſſen und mit freundlich ernſtem Gruße den Saal verließ.
Da das Hurrahrufen kein Ende nehmen wollte, wandte er ſich an der
Thür noch einmal um auf dem Schlachtfelde bitte ich mir das aus
rief er der, für einen Augenblick ſchweigenden, Verſammlung zu, welche
darauf in einen noch lauteren Jubel ausbrach. „Wir Alle riefen
die mannhaften Vertreter des Volks werden Dir folgen Alles muß
zu den Waffen greifen Alt und Jung, Weib und Kind Die Auf
regung machte nöthig, die fernere Berathung und Verhandlung bis zur
nächſten Sitzung zu vertagen.

Am Abend verſammelte ſich ein für die Angelegenheiten der Lan

v

die Unterſtellung in Schutz daß dieſelbe zu dieſem Kriege durch Ehr
geiz oder Eroberungsſucht getrieben worden ſein könnte. Die
„Patrie“ widerlegt in ihrem Börſenbericht die an der Börſe verbrei
teten Gerüchte von einer günſtigen Antwort aus St. Peters
burg. Das „Pays“ beſpricht in einem ausführlichen Artikel den
gegenwärtigen Standpunkt der franzöſiſchen Armee. Es
können demnach auf der Stelle mit Hinterlaſſung von den nöthigen
Cadres 300,000. Mann mit 60,000 Pferden in's Feld rücken. Dieſe
Macht kann nach der beſtehenden Organiſation in ganz kurzer Zeit
verdoppelt werden. Die Klagen der Handwerker und des

Gewerbeſtandes über Geſchäftsloſigkeit haben eher zu als abge
nommen. Faſt in allen Werkſtätten und Ateliers ſind im Laufe die
ſes Winters über die Hälfte der Arbeiter entlaſſen und täglich ſchrän
ken ſich die Unternehmer mehr ein. Druckereien, die ſonſt mit 40 und
50 Menſchen arbeiten, haben jetzt deren 10 und 12, die großen
Schneider des Börſenviertels haben mit dem neuen Jahre faſt ein
Dritttheil ihrer Geſellen abgeſchafft. Noch ſchlimmer ſieht es mit den
Tiſchlern der Vorſtadt St. Antoine aus, wo nahe an 50,000 deutſche
Arbeiter wohnen. Viele Werkſtätten feiern ganz oder der Meiſter
hat ſich ſelbſt bei einem beſſer geſtellten Collegen verdungen. Nur bei
den Bauten und Demolitionen herrſcht eine erneute Thätigkeit und
dahin drängt ſich auch Alles. Zum Häuſerniederreißen gehören ohne
hin nur ein Paar gute Fäuſte, und unter dieſen Ouvriers ſieht man
eine Menge von Geſellen aus allen Handwerksklaſſen, die ihre 30 bis
40 Sous täglich verdienen. Oft werden auch ganze Straßen und
Häuſerviertel in Accord zum Abbruch gegeben und dann ſieht man
die Leute bis tief in die ſpäte Nacht arbeiten. Zu der neuen Aus
hebung von 40,000 Mann haben ſich gar viele nach den Rekruti
rungsliſten ganz Unberechtigte gedrängt nur um ein Unterkommen
zu haben, denn die franzöſiſchen Soldaten befinden ſich in ihren Ka
ſernen vortrefflich.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Jan. Die Regierung ſoll die Abſicht haben,

unmittelbar nach dem Zuſammentreten des Parlamentes 20,000
Mann von der iriſchen Miliz einkleiden zu laſſen. Aus Jrland kömmt
überdem die Nachricht die verſchiedenen Regimenter auf den Mittel
meerſtationen ſollen durch ReſerveBataillone verſtärkt werden deren
Anwendung keine allzugroßen Schwierigkeiten hätte. Lord John
Ruſſell hat in einem Rundſchreiben alle miniſteriellen Parlaments
Mitglieder dringend auffordern laſſen, am 31. Januar auf ihrem Po
ſten zu ſein. Hr. Roebuck, Parlaments Mitglied für Sheffield,
ſchreibt an Daily News, es ſei ihm nie eingefallen Jemanden zu

desbewaffnung erwähltes ſtändiſches Comité bei York, um deſſen ſpe
ciellere Anträge entgegen zu nehmen. Der General erklärte, daß er mit
Rückſicht darauf, daß die. Provinz mit etwa 1 Million Einwohnern
bereits an ſein und das Bülowſche Corps 30,000 Mann Erſatz
mannſchaft und Krümper abgegeben nur noch die Aufbringung von
20,000 Mann Landwehr und 10,000 Mann Reſerven verlangen werde.

Von Stein dazu aufgefordert, hatte der Präſident des ſtändiſchen
Comité Graf Alexander Dohna die damals in ruſſiſchen Dienſten ſte
henden Oberſtlieutenant v. Clauſewitz, General v. Dörnberg und Major
Graf Friedrich Dohna zur Berathung über die allgemeine Volksbewaff
nung hinzugezogen.

Clauſewitz hatte bereits 1811 dem Könige den Entwurf zu einer
allgemeinen preußiſchen und deutſchen Volkserhebung und Landesbewaff
nung nach ſpaniſcher und tyroliſcher Weiſe vorgelegt, welche der König
mit eigenhändigen theils gutheißenden theils mißbilligenden Randbe
merkungen verſehen hatte. Die Freunde drangen in Elauſewitz, jenen
Entwurf dem gegenwärtigen Bedürfniß der Provinz gemäß abzuändern
und mitzutheilen wozu er ſich nach Beſeitigung einigen Einwandes be
reitwillig finden ließ und vertraut mit den Anſichten Scharnhorſt's ei
nen Entwurf: „das Weſentlichſte in der Organiſation eines Landſturms
und einer Militz überſchrieben, vorlegte.

Da Clauſewitz mit dem ruſſiſchen General Sievers nach Pillau ab
reiſte, um die Unterhandlungen wegen Uebergabe der Feſtung zu führen,
übernahm es der Graf Alexander Dohna nach Anleitung des Entwurfs
von Clauſewitz, eine „Verordnung über Landwehr und Landſturm“ auf
zuſetzen, welche, nachdem ſie die Billigung Steins und Vorks erhalten
hatte, in dem ſtändiſchen Comité berathen den verſammelten Ständen
in der nächſten Sitzung vorgelegt, von dieſen genehmiget und in Geſetzes

form bekannt gemacht wurde.
Dieſe Verordnung beſtimmte daß ein jeder Preuße, ohne Unter

ſchied des Standes und der Religion vom 18. bis 45. Jahre der Land
wehr zugehöre. Da ein jeder Mann von Ehre an dieſer Landwehr An
theil nehmen und ſich nicht ausſchließen laſſen werde wurde zuvörderſt
die freiwillige Geſtellung geſtattet danach erſt ſollte, was noch an
der, dem Diſtrict zugeſchriebenen Zahl fehle, durch das Loos aus den
übrigen Pflichtigen ergänzt werden. Um dieſe großen Srganiſationen
ſchleunigſt und mit möglichſter Energie zu betreiben, ſoll eine eigene,
überwiegend ſtändiſche Behörde die Generalcommiſſion, aus ſieben
Ständemitgliedern beſtehend, mit den ausgedehnteſten Vollmachten und
ohne Concurrenz der vorhandenen Verwaltungsbehörden das Weitere lei

zu vier Bataillonen beſchaffen die Generaleommiſſion wird die Befehls
haber der Brigaden dem Könige oder deſſen Stellvertreter (gegenwärtig
Hork) zur Ernennung vorſchlagen die Specialcommiſſion, die Batail
lonsführer und die übrigen Offiziere der Generalcommiſſion zur Geneh
migung präſentiren u, ſ. w. (Fortſetzung folgt.)

ten, fünf SpecialCommiſſionen, von den Ständen des betreffenden Di
ſtricts gewählt unter derſelben je die Herſtellung einer Landwehrbrigade



verſprechen, daß er die Zeitungs Polemik über und gegen den Prinzen
Albert vor das Unterhaus bringen werde. „Ein amerikani-
ſſcher Oiplomat“ verbreitet ſich in mehreren Blättern über die
„Pfand für Pfand Theorie, die das franzöſiſche Rundſchreiben auf
geſtellt hat. Es ſcheint ihm, daß die Diplomaten und Publiciſten
Europas das Völkerrecht nicht ſehr gründlich ſtudirt haben, ſonſt
müßten ſie einſehen, daß die Einfahrt ins ſchwarze Meer die ruſſiſche
Beſetzung der Fürſtenthümer durchaus nicht wett machte. Wenn
England und Frankreich, ſagt er, die Krimm beſetzten, die ruſſiſchen
Lokal Behörden der Krimm durch engliſche und franzöſiſche erſetzten,
und die Einwohner zum Kriegsdienſt gegen Rußland verleiteten oder
zwängen das wäre „gage pour gage“ Aber das ſchwarze Meer
ſtehe ohnedies nach den Verträgen jeder Flagge in Kriegszeiten offen.
Bald würden amerikaniſche Kreuzer zeigen, daß der Pontus in Ame
rika nicht als ein Mare clausum und als das Privateigenthum des
Czaren angeſehen werde.

London d. 16. Decbr. Tel. Oep.) Der „„Morning Herald
veröffentlicht einen Brief der Herzogin von Orleans an den Herzog
von Nemours vom 10. Decbr. v. J., worin dieſelbe die Fuſion ab
lehnt und das Princip des Wahlkönigthums als das ihrer Söhne
aufſtellt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus guter Quelle geht der „„Nat.Ztg.“ aus Wien vom 13.

Januar folgende Mittheilung zu: Die Note, in welcher die Pforte
auf die Vermittelungsvorſchläge der vier Geſandten antwortet, ent
hält im Weſentlichen Folgendes: Die Pforte geht auf die Friedens
verhandlungen ein vorausgeſetzt daß man ſich ſofort und vor allem
Anbern mit der Räumung der Donaufürſtenthümer beſchäftigt. Die
Pforte iſt bereit, aufs Neue zu erklären, daß ſie entſchloſſen iſt, die
Privilegien aller nicht muſelmänniſchen Religionsgemeinſchaften mit
Feſtigkeit aufrecht zu erhalten, und auf den Antrag einer jeden auch
ihre, Rechte gleichzuſtellen. Die Pforte erkennt die Gültigkeit aller
früher von ihr geſchloſſenen Verträge an. Wenn das Petersburger
Kabinet dieſe Grundlage der Unterhandlungen annimmt, ſo wird die
Pforte einen Bevollmächtigten ernennen, um die Unterhandlungen in
einer neutralen Stadt zu beginnen und einen Waffenſtillſtand inner
halb eines feſtzuſtellenden Termins abzuſchließen. Die Pforte beharrt
darauf, daß der Vertrag von 1841 erneuert wird. Sie verſpricht
überdies, ihr Verwaltungsſyſtem möglichſt zu verbeſſern.

Man erſieht hieraus, daß die Pforte noch über die äußerſten
Grenzen der Nachgiebigkeit hinausgegangen iſt. Sie hat darauf ver
zichtet, den Beginn der Verhandlungen von der vorherigen Räu
mung der Fürſtenthümer abhängig zu machen, und nur verlangt daß
dieſelben ſich zunächſt mit der Regelung dieſer Frage beſchäftigen.
Sie hat in die Erneuerung der früheren Verträge mit Rußland ein
gewilligt, obgleich ſich bereits erwieſen hat, daß dieſelben mit der Un
abhängigkeit der Türkei unvereinbar ſind. Sie ſpricht endlich von
einer Gleichberechtigung aller chriſtlichen Bekenntniſſe, welche zu
den gefährlichſten Konſequenzen führen kann, wenn die griechiſchen
Unterthanen der Pforte hierauf geſtützt die Privilegien der unter die
Obhut ihrer Geſandten ſtehenden Ausländer beanſpruchen ſollten. Jm
Grunde iſt die früher mitgetheilte Geſandtennote ohne allen Vorbe
halt, ohne die geringſte Ermäßigung angenommen, und es war daher
ſehr natürlich, daß die Wiener Konferenz ſich mit dieſer Antwort zu

Dehbanntmachungen.

frieden erklärte und die ſchleunige Abſendung nach Petersburg beſchloß.
Dennoch herrſchte in Wien ſelbſt in den diplomatiſchen Kreiſen nur
ſehr geringes Vertrauen daß das Aktenſtück dort eine beifällige Auf
nahme finden werde.

Die ſchon auf telegraphiſchem Wege angekündigte Nachricht der
„Oeſterr. Correſp.“ über das Auslaufen der vereinigten Flotten lautet
wörtlich: „Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 5. d. M. iſt
am 3. Jan. die ganze engliſche und franzöſiſche Flotte ins ſchwarze
Meer geſegelt. Der engliſche Kriegsdampfer „„Retribution“ war vor
her mit Briefen des engliſchen und franzöſiſchen Admirals nach Se
baſtopol geſchickt worden, um daſelbſt zu notifiziren, daß ihre Flot
ten in das ſchwarze Meer einliefen, um das türkiſche Gebiet und die
türkiſche Flagge zu beſchützen. Die Schreiben der Admirale enthalten
ferner die Bemerkung, dieſe Mittheilung (an die kaiſerl. ruſſiſche Ma
rinebehörde über das Einlaufen) habe zum Zwecke, allen Kolliſionen
zuvorzukommen welche den freundſchaftlichen Verhältniſſen die man
aufrecht zu erhalten wünſche, ſchaden könnten.“ Das klingt wie ein
Orakel, deſſen Sinn nur die Zukunft enthüllen kann.

Die Nachrichten über das Reſultat der Schlacht bei Zetati lauten
bisher noch widerſprechend. Die „V. 8.“ ſchreibt: Nach ſichern Nach
richten iſt es am 6. Jan. zwiſchen den Türken und der Avantgarde
des rechten Flügels des ruſſiſchen Corps, welches zur Cernirung der
türkiſchen Poſition in der Umgegend von Kalafat auf. der Straße
von Tſchernetz vorrückte, zu einem blutigen Gefechte bei Zetati, nörd
lich von Kalafat gekommen. Die Ruſſen hatten den Plan, durch
ihr Vorrücken auf der erwähnten Straße welche den Krümmungen
der Donau folgt, und ſie vor Umgehung ſchützte, die türkiſchen Ver
ſchanzungen von Kalafat, welche bis zum Strome reichen in die
linke Seite zu faſſen und dadurch die rechte Flanke des von Krajowa
vorrückenden Centrums des ruſſiſchen Corps auf der Straße von
Tſchorojel, Dretſchen, Skripetz u. ſ. w. ſicher zu ſtellen. Die Tür
ken warfen ſich jedoch angeblich in einer Stärke von 18,000 Mann
mit 24 Geſchützen dem rechten ruſſiſchen Flügel des Umgehungscorps
bei Zetati entgegen und hier kam es zwiſchen ihnen und den circa
8000 Mann ſtarken Ruſſen, welche 12 Geſchütze führten, zu einem
Kampfe, der am 6. d. und in den beiden folgenden Tagen mit großer
Erbitterung fortgeſetzt wurde. Die Türken erſtürmten Zetati und
behaupteten ſich in dem Orte, ihr Verluſt wird angeblich auf 3000
Mann nebſt Geſchützen angegeben. Unter den Todten ſoll ſich auch
der commandirende Paſcha befunden haben. Die Ruſſen verloren
angeblich gegen 1000 Todte und 1000 Verwundete darunter Gene

ral Simonitſch. Die ruſſiſchen Bataillons und Regiments Kom
mandeurs wurden theils todt, theils verwundet vom Schlachtfelde
getragen, ein Beweis der Bravour, mit welcher die obern Anführer
von beiden Seiten ihre Truppen ins Feuer führten. Gelingt es den
Türken, die Stellung bei Zetati zu behaupten ſo können ſie von
hier aus dem ruſſiſchen Centrum, welches von Krajowa her operirt,
einen wirklichen Widerſtand in der Front und in der Flanke ent
gegenſetzen. Die in der kleinen Wallachei angeſammelten ruſſiſchen
Truppen rücken in forcirten Märſchen zur Unterſtützung herbei.

Nach den neueſten Nachrichten des Dresdner Journals vom
Kriegsſchauplatze (aus Wien vom 15., vom Kriegsſchauplatze alſo
wohl ſpäter als vom 9.), waren die Türken nach Kalafat zu
rückgedrängt. t

Dank den edeln Gebern, die mir bei demPProciama.
Nachſtehender Wechſel

„Genthin, den 16. Februar 1853.
15 Stempel für 500 Pr. Ert.

Zwei Monat nach Dato zahlen Sie
für dieſen Prima Wechſel an die Ordre
meiner eigen
Thaler fünfhundert Pr. Ert.

den Werth in Rechnung und ſtellen ihn
auf Rechnung Bericht.

Herr Mühlenbeſitzer

C. F. Otto in C. Reuter.
Hälle,

Für mich an die Ordre des Herrn Fr.
Landgraf. Werth empfangen.

Genthin, den 31. Mai 1853.
C. Reuter.“

iſt angeblich verloren worden.
Der ünbekannte Jnhaber wird aufgefordert,

denſelben dem unterzeichneten Gericht und ſpä
teſtens im Termine,
den 17. Februar k. J., Vormittags 11Uhr,

vor dem Deyutirten, Herrn Kreisgerichtsrath
Boſſe, an Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5, vorzulegen widrigenfalls
dieſer Wechſel für kraftlos erklärt werden wird.

Halke a/S., am 1. Octbr. 1853.
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung.

Zur Erlernung der Sattlerprofeſſion
weiſt einen geſchickten Lehrmeiſter nach

Böttcher Hallgaſſe Nr. 808.

C. F. Otto.

Holz Auction.
Von den zum Rittergute Cöſitz bei Rade

gaſt gehörigen Holznutzungen ſollen Freitags
den 27. Januar d. J. eine Partie Eſchen,
Ellern und Pappeln größtentheils Nutzhölzer,
Stangen und Reisholz öffentlich nach Meiſt

verkauft werden. Die Auction nimmt
rüh. 9 Uhr ihren Anfang

Hausverkauf.
Ein in einer Hauptſtraße in Merſeburg

gelegenes Haus, worin ſeit 40 Jahren ein
Material Geſchäft betrieben wird, ſoll, nebſt
Jnventarium, aus freier Hand verkauft wer
den, und kann ein Theil der Kaufſumme dar
auf ſtehen bleiben. Reelle Käufer jedoch
nicht Unterhändler erfahren das Nähere bei
Moritz Kadner daſelbſt.

Mühlenverkauf.
Ver änderungshalber will ich meine bei Er

deborn belegene Bockwindmühle mit zwei
Gängen nebſt einem Acker Land aus freier
Hand verkaufen. Kaufliebhaber können zu
jeder Zeit mit mir in Unterhandlung treten.

A. Sebicht, Müllermeiſter.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäckerei
zu erlernen, kann unter ſehr vortheilhaften Be
dingungen in die Lehre treten beim

Backermeiſter Hagen in Brachſtedt.
Wiederverkäufer.

ſchon wieder betroffenen Unglücksfall ihre Hand
zur Hülfe reichten.

Lochau, den 17. Januar 1854.
Wilhelm Kluge.

Auf der Straße von Bennſtedt nach
Halle iſt mir ein Sack Kümmel verloren ge
gangen. Der ehrliche Finder, welcher denſelben
an Karl Märker in Vitzen burg oder an
Karl Schöppe in Halle Nr. 821 ablie
fert, erhält 1 Belohnung. Vor dem An
kauf wird gewarnt.

Ein Maſchinenwärter, der mit den Ma
ſchinentheilen einer Zuckerſiederei wohl vertkaut
iſt, findet bei perſönlicher Vorſtellung eine
Stelle auf dem Rittergute Altſcherbitz bei
Schkeuditz beim Herrn Amtmann Heyner.

Vor dem Leipziger Thore in der Francken
ſtraße Nr. 3—4 ſind noch herrſchaftliche Fa
milienLogis mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen.

G. Mörtz.
So eben kamen meine neuen Geſichts-

Masken an, empfehle ſolche vorzüglich an

Albert Eensel.
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900000000090000060Fonds und Geld Cours.
Berlin den 16. Januar.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldAmtlich. u e et o I. Ser.5 7 3voll eingezahlt einiſche Sen et e T o do. (Stamm) pr.e h Priorit. 5 190 999, do. Priorit. Hbl. a ce e 53 d do. do. II. Serie 5 u do v v. Staat gar 3
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Se n Stieee c 2- i ePommerſche do. 3 98 97 Pierre S J e ePoſenſche do. 4 103 roh S an ſo Actien u. Quit4 t e ColnMindener e rSchleſiſche do. 3 do Prior Obl. a S T Amſterd. Rotterd. 4. 67do. Lit. B. v. Staat e de i m z 2 röt ten vgarant. 3 h rankfurtHanau 3Weſtpreuß. do. 3 94 939 do. do. 4 e S Sracate Serriat 4 90 S
Ken N. Kentenb. Diſeldie terte D. Fiel Acton g.

en e en de en en 170,enſche r r 5Pelutſe do v ad tet Wainiendwigeb. nRh. u. Weſtph. do. 98 98 Prioritate vor Mecklenburger 4 44 as
Sächfiſche do. 4 98 97 iederſchi Mark. Nordb. (Frdr.W) a 4474377
Schlefiſche do. 4 98 97 be Hrioritete- 4 es 57 Zarskoje Selo
Schuldverſchr. der de Prioritäts J pro Stüch f. SSie T D do Pr I Seriet a 97 Ausl. Privricirca e. gere e tenhin h 13 u ſRiederſch. Zwab. mſterd Rotterd. ah e Lt. A. PFCracauOberſchl.ten e e e de it. Bae 1 e S (Frir-W)s

do. Prioritäts 4 96 elg. Oblig. J. deEiſenb. Actien. Prinz Wilhelm Et. aAachenHüſſeld. 3 87 86 (SteeleVohw.) o. Sb. u. Menſe S
do. Priorit. 4 c S do. Prioritäts 5 S K. B. B. Actien l S

Berlin-Anhalter Iät. A. u. B. 116 à 115 gem. BerlinStettiner 130 à 129 gem. CölnMindener
113. s em. EslnMindener Prioritäts 969, 96 gem. Oberſchleſ. Lit. A. 191 à 190 gem. Wil
helmsbahn (CoſelOderberg) 181 à 181 gem. LudwigshafenBexbach 116. à 115, gem. Mecklenburger 44
à 44 gem. Vordbahn (Friedr. Wilh.) 44 44 à

Durch Verbreitung nachtheiliger Gerüchte blieben di
Einfluß und unſere Eiſenbahn Actien erlitten einen Rückgang.
ohne weſentliche Veränderung.

em.e neueſten beſſeren engliſchen und pariſer Courſe ohne
Preußiſche Fonds matter, ausländiſche Effekten

Leipzig den 16. Januar.

Cvurſe Ange Staatspapiere. Ange t.im t4 Fe Fuß boten. 8eſugt. See Zinſen hoten, les
Pr. Frodor a 5 auf 100 Leipz. Stadt Obligationen 497 SAnd. ausl. Louisd'or à un ge Leipj. Stadt Obligationen T
ringerem Ansmünzfuße auf Wol 9. Sächſ. erbl. Pfandbr. à v. 500 eHoll. Duc. à 3 auf 100 5 von 100 n. 29 S SKaiſerl. do. do. auf 100 5 à 3 von 500 27 eBresl. do. à 63 As auf 100 von 100 25 I Saſfir do. do. à 65 As auf 100 S a 49 von 800
anv.Spec. a. Gld. auf 100 von 100 25 sidem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 Sächſ. lauter Pfandbriefe à 39, T 96

London kurze Sicht Sächſ. do. do. S Ipr. Pfd. St. 2 Wonat t Sag de dea Monat 6. 16 Leiyn Dresd Eiſen P. à 2., 107
Staatspapiere. Thüringiſche Prior. bl. 5Actien incl. Zinſen. Kgl. Preuß. StenerCreditKaſſenſch.Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. 3 im 14 F. v. 1000 v. 500 91 S

1830 à 1000 u. 500 à 39, 91 kleinere F.do. kleinere S Kgl. Pr. St.Schuldſcheine àv. 1847 à 500 à 4 100 Prior. rn Sv. 1852 à 500 à 4 S 101 Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 K.

do. à 200 à dd. 1850 à 500 u. 200 à 1025, a rKgl. Sächſ. rim 14 F. von 1000 und 500 90 Actien der W.B. pr. St.
kleinere J Leipz. BankActien à 250 pr. 100 184Act. d. eh. ſächſ. bair. E.C. bis Mich. Lpz.Dresd. Eiſenbahn Aect. à 100
1855 à ſpäter A 397, v. 100 88 pr. 100 188do. ſächſ. ſchleſ. 47 pr. 100 104 EöbauZittau do. r. 100 34deipz. Stadt Obligationen à 3 im Berlin- Anhalt à 200 pr. 100 115
14 8. von 1060 und 500 96 Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 272
kleinere Thüringiſche do. pr. 100 106

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Theater.
Das Comité des hieſigen Stadttheaters hat

mir die Direction deſſelben aufs Neue über
tragen dieſes mich ehrende Vertrauen bringe
ich zur Kenntniß Eines Hochgeehrten Publ
kums, mit der ergebenen Bitte: mir das bis
her gewährte Wohlwollen auch ferner zu er
halten, deſſen ich um ſo mehr bedarf da das
Engagement eines guten Enſembles in der vor
gerückten Theaterſaiſon große Schwierigkeiten
bietet doch hoffe ich recht bald durch gerun
dete Vorſtellungen Proben meiner Thätigkeit

abzulegen. E. Bredow.
Stadt- Cheater in Halle.

Mittwoch den 18. Januar: Gaſtvorſtellungi des
berühmten ZJwerges Admiral Tom
Pouce. Dazu: Eigenſinn Luſtſpiel
in 1 Akt von Benedix, und: Die Liebe
im Eckhauſe, Luſtſpiel in 2 Acten von
Coßmar.

Das zweite Concert findet Freitag als
den 20. d. M. im Gaſthof „zum Stern ſtatt,
nach dem Concert iſt Ball.

Lauchſtädt, d. 17. Januar 1854.
Steeger, Stadtmuſikus.

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Entbindung meiner lieben

Frau Louiſe geb. Lorenz von einem geſun
den Knaben zeige ich nur hierdurch Verwandten
und Freunden auf dieſem Wege an.

Dürrenberg, am 15. Januar 1854.
Ferd. Rudloff,

Kaufmann

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen

Verwandten und Freunden ergebenſt.

G. Salze, den 15. Januar 1854.
O. Poppe,

Königl. Ober Ger. Aſſeſſor in Salzwedel.
A. Poppe, geb. Tomaszewska.

n cccccccc]Marktberichte.
Magdeburg den 16. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte 7Roggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 45

Berlin, den 16. Januar.
Weizen loco 86—-94 87pfd. weiß. Poln. an derBahn pf ß. PRoggen loco 7175 Jan. 71 G., Febr. März229 er gräht 727. dert Febr. März
Gerſte, große 53—-55 kleine 46——49
Hafer 33-—35 Lieferung pr. Frühj. 48pfd. 35 bz.
Erbſen 70 76.
Winterrapps 83 Winterrübſen 87
Rüböl loco 12 125 bz. 127 Br., 12

G. Jan. u. er 12 bz. u. G., 128 Br.Febr. März 12 bz. u. G., 1277 Br., Märy April
T2 a Br., 12 G., Früh 12, Sr. 12 G.

Leinöl loco 127 verk., Lieferung Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 33 4 32 verk., mit Faß

32 verk., Jan. u. Jan. Febr. 33 Br., 33 G.,
Febr. März 337, à 337 verk. u. G., 33 Br.
März April 34/, bz. u. G., 34 Br., Frühl. 34

bz., 35 Br., 34 i G.
Weizen ohne Aenderung. Roggen bei geringem Um

ſatz ziemlich behauptet. Rüböl ſtabil. Spiritus loco
billiger verkauft, Termine ſchwach preishaltend.

Breslau, d. 16. Jan. Weizen, weißer 92 106 e
gelber 92 105 Roggen 73--83 Gerſte 59—
66 Hafer 37——39

Stettin, d. 16. Januar. Weizen ſtill, 90—95 hz.
Frühi. 98 Br. Roggen 69—-71 bz, Fruhj. 72 G.,
73 Br. Rüböl Jan. 12 Spiritus Jan. 118), bz.
Frühj. 10 Br.

Hamburg, d. 16. Januar. Weizen ruhig. Roggen
a ruſſiſcher durch einzelne Frage etwas feſter. Oel

e.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 17. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. Januar am alten Pegel 20 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll. Eisſtand.



Beilage zu Nr. 15 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 18. Januar 1854.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Jan Die zweite Kammer hat heute die Be

rathungen über den Geſetzentwurf, die Konflikte bei gerichtlichen Ver
folgungen wegen Amts und Dienſthandlungen fortgeſetzt und die bei
den erſten Paragraphen in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen
Faſſung mit welcher ſich die Regierung einverſtanden erklärte ange
nommen. Die Oppoſttion, an deren Spitze Herr Wentzel auch heute
ſtand, verſuchte erfolglos wenigſtens die wegen Amtshandlungen vor
kommenden Civilprozeſſe dem Gerichtshofe zur Entſcheidung der Kom
petenzKonflikte zu entziehen und der bisherigen richterlichen Ent
ſcheidung zu erhalten.

Orieutaliſche Angelegenheiten.
Paris, d. 16. Jan. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“

meldet, daß die Admirale Hamelin und Oundas mit den unter
ihrem Befehl ſtehenden Geſchwadern am 3. Januar ins ſchwarze Meer
eingelaufen ſeien.

Geſetz Sammlung.
Das am 16, Januar ausgegebene 1. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 3907. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender
Kreis Obligationen des greiffenberger Kreiſes im Betrage von 66,300 Thlr. Vom
21. November 1853 unter

Nr. 3908. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. December 1853, betreffend die Be

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Kropff a. Agnesdorff. Hr. Dr. phil
Oroſſmann a. Darmſtadt. Die Hrrn. Partik. Wegſcheider a. Hamburg, We
demann a. Leipzig, Naumann a. Mannheim, Morgenſtern a. Annaberg
Voit a. Stuttgart, Wieck a. Königsberg Rudolphi a. Stettin Roſenthal u
Simonſon a. Berlin Phiſter a. Magdeburg

Stadt Zürich Hr. Commerz. Rath Schröheim a. Dresden. Hr. Aſſeſſor
Leo Deefe a. Sigmaringen. Die Hrrn. Kaufl. Hüboe m. Gem. a. Hamburg,
S eeſhe Finbrücks a. Crefeld, Tannenberg a. Magdeburg Schaub
a. Vierſen.

Goldner Ring Hr. Rechnungsrath Marquart a. Tübingen. Hr. Auditeur
Hanftſtengel a. Regensburg. Hr. Bergverwalter Prinzner a. Quackenbrück.
Hr. Feldmeſſer Lampert a. Amberg. Die Hrrn. Kaufl. Leutloff a. Erfurt,
Bauermeiſter a. Bitterfeld. Hr. Rechtsanwalt Seeligmüller a. Cönnern
Hr. Dr. phil. Liebetrau a. Berlin.

Englischer Hoſf: Hr. Regierungsrath v. Zſchock a. Merſeburg. Hr. Dr.
Colte u. Hr. Polizei Beamter Reincke a. Berlin. Hr. Kaufm. Lehmann g.
Nordhauſen. Hr. Fabrik. Bertram a. Egeln.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Brandes a. Ruhland, Liebert a. Gera.
Hr. Cand. phil. Schacht a. Berlin. Hr. Oberlehrer Wagner a. Leipzig.
Hr. Brauer Hoffmann a. Culmbach.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. v. Wehmer a. Neu Vorpommern. Hr.
Stud. med. v. Wehmer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Baireuth,

8 u a. r e t 4 vehwarzer r. Rent. Baumann a. Löbejün. Hr. GeſchäftsreiſenderHädrich a. Reichenbach. Hr. Kaufm. Schwabe a. Berat h

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Franz a. Würzburg Krauſe a. Wei
mar Böhme a. Hannover Nelle g. Magdeburg. Hr. Chirurg Gottyn a.
Kreuznach. Hr. Oekon. Schäfer a. Burg. Hr. Aktuar Sernau a. Bleicherode.

Magdeburger Rahnhorſ: Hr. Regierungs Rath v. Büllberg a. Erfurt.
willigung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee
von der Berlin Magdeburger Staats Chauſſee bei der Hebeſtelle Biederitz an der
FriedrichWilhelmsbrücke über Königsborn und Nedlitz nach Möckern unter

Nr. 3909. die Bekanntmachung betreffend die Errichtung einer ActienGeſell
ſchaft unter dem Namen „Lüdenſcheider Baugeſellſchaft
1853 unter

Nr. 3910 die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Beſtätigung der re
vidirten Statuten der unter der Firma „KaltwaſſerHeilAnſtalt im Laubachsthale Taſiſrug
bei Koblenz“ beſtehenden Actien- Geſellſchaft. Vom 14.

Nr. 3911. das Statut des Kaltenborn Groß Breeſener Deichverbandes. Vom
19. December 1853 und unter

Nr. 3912. das Statut des Schenkendorf Gubener

Mertins a. Schönevende.
Hr. OAmtm. Kickebuſch a. Anclam. Hr. Partik. Kirchgeßner a. Heidelberg.

Die Hrrn. Kaufl. Hennig a. Dresden Schweinitz a Stettin r. Tiſchlermſtr. Herzburg a. Magdeburg s er
Thüringer Rahnhor: Hr. Hofgärtner Schoch a. Deſſau. Hr. OAmtm.

Hr. Rittergutsbeſ. Graf Schönrode a. Bernburg.

Vom 12. December Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,47 Par. L. 335,30 Par. S Par. L. 335,32 Par. T.
1853December unter Dunſtdruck 1,29 Par. L. 1,61 Par. L. 1,80 Par. L. 1,57 Par. e.

Relat. Feuchtigk. 84 pCt. 70 pCt. 79 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 2,8 G. Rm.) 1,5 G. Rm. 11 G. R. 6,0 G. R.Deichverbandes. Vom 19.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm reducirt.December 1853.

Bekanntmachung.
Das Publikum wird hiermit benachrichtigt

daß von heute ab die Perſonen Beförderung
mit der Poſt zwiſchen hier und Schraplau
wieder ſtattfindet.

Halle, den 17. Januar 1854.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Nothwendiger Verkauf
bei der Königl. Kreisgerichts-

Commiſſion in Löbejün.
Das dem Fuührmann Carl Kunze hier

gehörige Nr. 195 des Hypothekenbuchs von
Stadt Löbejün eingetragene Wohnhaus mit
Hof und Stall am Kochsthore hier gelegen,
die Rathsbaderei genannt, nach der, nebſt Hy
pothekenſchein und Bedingungen, in der Re
giſtratur hier eine Treppe hoch einzuſehenden
Taxe abgeſchätzt auf

413 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf.
oll

am 2. Mai d. J. von Vormittags 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch meiſtbietend verkauft werden.
Hiervon wird auch namentlich der angeblich
verſtorbene Oaniel Mennicke, für welchen
ein Nießbrauchsrecht im Hypothekenbuche ein
getragen iſt, und. beziehungsweiſe deſſen Erben
in Kenntniß geſetzt.

Auction.
Mittwoch den 25. d. u. folg Tages von

Mittags 1 Uhr ab werden in dem Auctions-
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
gerichts: 1 in gutem Stande befindlicher Kutſch
wagen mit Laternen, 1 Fäßchen Schnupftaback, 2 Faß mit 75 W grüner 5 e
8 neue Tuchröcke und 4 Stück VBiber-
röcke, 35 Mützen, 2 Beſteck thierärztliche
Jnſtrumente, 1 Ladentiſch, 30 Stück
franz. Sammetbordüren (Tapeten), Meu
bles, Haus und Küchengeräth, Kleidungs
ſtücke, Betten Wäſche und andere Sachen
gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen Auct. Commiſſ.

ekanntmwmach ungen.
Freiwilliger Verkauf.

Der Schloſſermeiſter Herr Friedrich
S hierſelbſt beabſichtigt folgende Grund

ücke:
a) das in der Stadt Sangerhauſen in

der Göpenſtraße sub Nr. 250 belegene
Wohnhaus mit Stallung und Garten,

b) die hinter dem Schloſſe an der Promenade
neben Herrn Senator Ehrlich belegene
Garten -Parzelle

an den Meiſtbietenden zu verkaufen mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich
Licitations- Termin auf

den 3. Februar er.
Vörmittags 8 Uhr

in meinem Geſchäfts Büreau anberaumt und
lade ich Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken
ein, daß in dem zum Verkauf geſtellten Wohn
haus das Schloſſergeſchäft ſeither ſchwunghaft
betrieben worden iſt und der Käufer ſämmt
liches Schloſſer Werkzeug mit übernehmen kann.

Sangerhauſen, d. 8. Januar 1854.
Der Juſtiz Rath

Heſſe.

Warnung.
Nach der Bekanntmachung aus frühern Jah

ren daß in der Sandgrube bei Diemitz von
Fremden unter keinen Umſtänden erlaubt iſt,
Sand zu entnehmen, wird hiermit wiederholt
bei 25. Strafe unterſagt.

Diemitz, den 16. Januar 1854.
Der Orts Vorſtand.

4000, 2900 werden auf ländliche Gü
ter zur erſten Stelle, und 500, 750 auf
ſtädtiſche Grundſtücke mit Ackerbau geſucht durch
den Agent Krahmer in Wettin Selbſt
verleiher erſuche ich um gefällige Anzeige.

Ein überkompletter 6 Jahr alter zugfeſter
Rappe ſteht zu verkaufen Nr. 24 in
Wörmlitz

Ein bequem eingerichtetes Haus mit 5 Stu
ben und eben ſo viel Kammern Küche, Kel
ler c. großem Hof und Thoreinfahrt, am ſchön
ſten Theile der Promenade iſt zu verkaufen
und alles Nähere zu erfahren bei Herrn Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Auf der „Wilhelminen-Grube“ am Dreier
haus ſind noch eine Quantität Braunkohlen
ſteine von beſter Güte für angemeſſene Preiſe
zu haben.

Döllnitz, den 16. Jan. 1854.
Thurm Steiger.

Jn einem flotten Colonial und Ma-
terial Waaren, Tabacks und Spi-
rituoſen- Geſchäft in Eisleben, kann
ſogleich oder auch zu Oſtern ein Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen placirt. werden.
Näheres beim Agent H. Meiſe in Eisle-
ben zu erfragen.

Ein junges Mädchen von ordentlichen El
tern, welches im Weißnähen und Schneibern
geübt iſt, wünſcht als Laden oder Hausmäd
chen bei einer vornehmen Herrſchaft ein Unter
kommen. Frankirte Adreſſen unter A. A. bit
tet man Kapellengaſſe Nr. 1481 a paterre
abzugeben.

Schenkguts Verkauf.
Eine in einem anſehnlichen Dorfe gelegene

Schenke, in welcher die Gaſtwirthſchaft ſchwung
haft betrieben wird, beſtehend aus Wohnhaus,
Hof, Scheune Ställen und Garten, einer da
zu gehörigen halben Hufe Feld, in 3 Arten,
(Weizenboden) und mehreren Jnventarienſtük
ken, ſoll ſofort für einen ſoliden Preis verkauft
werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt im
Auftrage der Actuar Kühne in Zörbig.

Ein Ritter oder Freigut, im Werthe von
40 bis 50,000 und ein Landgut im Preiſe
von 20 bis 30,000 werden zu kaufen ge
ſucht durch den Agent Krahmer in Wet
tin. Verkäufer werden gebeten, mir davon
Anzeige zu machen.



Paſſagiet Verſicherung
Eiſenbahn und Allgemeine ück. Verſicherungs Geſellſchaft

THURIXGIA in Erfurt
verſichert jeden Paſſagier gegen Beſchädigung an Leben und Geſundheit durch Un
glücksfälle während ſeines Transportes auf europäiſchen Eiſenbahnen

Die Verſicherung gilt nicht blos gegen den TodesfallUnglücksfälle auch ſein mögen.
welcher Art die

ſondern auch gegen jede größere oder geringere Verletzung und es werden von der Geſell
ſchaft in letzteren Fällen Kur und Verpflegungskoſten bis zu 10 reſp. 15 pro Cent der Ver
ſicherungsſumme, nebſt einem Zuſchlage für den entgangenen Erwerb, oder unter Umſtänden
30, 50, 60 bis 75 pro Cent der Verſicherungsſumme ausgezahlt. Zieht der Unglücksfäll
die gänzliche Erwerbsunfähigkeit des Verſicherten nach ſich, ſo wird wie im Todes
fallke die volle Verſicherungsſumme gewährt.
tem ſtets unentgeldlich zu habenden Reglements.

Das Nähere enthalten die bei Unterzeichne-
Es kann die Verſicherung ſowohl auf ein

zelne Touren von 1 oder 2 Tagen als auch auf 1 und mehrere Monate, in letzteren
a bis zur Höhe von 10,000 Thlr. genommen werden und es betragen die Prämien
ür die Verſicherung von 2000 Thlr. auf 1 Tag nur 1 Sgr., auf 2 Tage 2 Sgr. für 5000
Thlr. auf 1 Tag 2 Sgr., auf 2 Tage 5 Sgr. für die Verſicherung von 6 10,000 Thlr.
auf 1 Jahr pro mille 1 Thlr. für Zeit Verſicherungen unter 6000 Thlr. oder auf einen
kürzeren Zeitraum als 1 Jahr dagegen tritt dem Normalſatze von 1 pro mille und Jahr
ein unbedeutender Zuſchlag hinzu. Die Verſicherung auf längere Zeit läßt ſich beſonders den
Geſchäfts und ſolchen Reiſenden empfehlen welche ſich im Laufe des Jahres häufiger
auf Eiſenbahnen bewegen. Uebrigens können Verſicherungs Billete auf 1 und 2 Tage auch
bei den Herren Billeteuren faſt aller deutſchen Eiſenbahn Verwaltungen bei Löſung des
Fahrbillets entnommen werden.

Zum Abſchluß von Verſicherungen oben bezeichneter Art und Mittheilung der Verſiche
rungs Reglements empfiehlt ſich Unterzeichneter, ſowie der Eiſenbahn Billeteur Hr. Leban.

Der Agent C. Teuſcher (Firma: Teuſcher C Vollmer)
in Halle a/S.

Die Seidenband, Weißwaaren- und Modehandlung

T Von M. on
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Schärpen, Hut und Hauben Bän-
der, wie engliſi e und franzöſiſche Stickereien, Gardinenſtoffe,
Linon, Tarletan, Organdin und Tüll zu Kleidern zu auffallend billigen Preiſen.

M. Conn, Leipzigerſtraße Ur. 288.

Eine große Auswahl der neueſten Ball-, Hut U. Hauben- Blumen
ſind ſtets vorräthig bei VI. Colhua, FSripzigetſttaße Ur. 288.

Fabrik Verkauf.
Eine Steingut-Fabrik, welche ſeit vie

len Jahren ſehr lebhaft und mit Vortheil be
trieben wird ſoll jetzt veränderungshalber mit
allen vorhandenen Vorräthen und Utenſilien
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Alles Nähere durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Haus Verkauf.

Ein in der Nähe der hieſigen Bahnhöfe be
legenes ſehr gut gebautes Haus mit Hinterge
bauden und Hofraum ſoll verkauft werden durch

Carl Paetzoldt.
Geſuch.

Ein junger Mann, 21 Jahr alt militär
frei, ſeit 5 Jahren Verwalter und Wirthſchafts
Jnſpektor, die Brennerei ſowohl theoretiſch als
praktiſch kennend, mit den beſten Zeugniſſen
verſehen, wünſcht ſobald als möglich eine Jn
ſpektor oder Verwalterſtelle wieder zu über
nehmen. Näheres darüber bei

S Nicht zu überſehen! S
Meine im hieſigen Orte gelegene, 1849 neu

erbaute Gaſtwirthſchaft, welche aus einem
Wohnhauſe, darinnen 1 Tanzſaal, 2 Stu
ben, 1 Alkoven, 4 Kammern 1 Gewölbe, 1
Küche mit Backofen, einem Stallgebäude,
einer Kegelbahn, einem Garten und einem
mit Pflaumenbaäumen beſtandenen Gemein-
detheile beſteht, beabſichtige ich mit allen
Rechten und Kutzungen, ſowie mit ſämmt
üchem Schenk und CramJnventarium
unter annehmbaren Bedingungen freiwillig zu
verkaufen und habe hierzu

den 27. Januar dieſes Jahres
in meiner Wohnung einen Termin anbe
raumt, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet

Fr. A. Kößßer, Gaſtwirth.
Wieſenena b. Schkeuditz

d. 16. Januar 1854.

Torfplatz- Verpachtung.
Ein größerer Torfplatz, mit Einfahrt, Woh

nung daran, nebſt 4 großen Schuppen, iſt
vom 1. April d. J. an auf drei hinter einan
der folgende Jahre zu verpachten.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

Ein im Baufache und der Feldmeßkunſt,
durch langjährige Praxis, erfahrner Mann ſucht
hierin, unter beſcheidenen Anſprüchen, Beſchäf
tigung. Adreſſen werden unter H. S. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d.8tg. erbeten.

Unterricht im Pianoforteſpiel ertheilt G.
Wolf Muſiklehrer, Leipzigerſtr. Nr. 291.

Das Vertramſche Haus Graſeweg Nr.
839, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das
Nähere zu erfragen beim Buchbinder Julius
Bürger, gr. Steinſtraße Nr. 159.

BWau die Labarraque,
Alle in der Tiſchwäſche und in ſonſtigen

weißen Stoffen entſtandenen Flecke, von Bech,
ten aller Art, namentlich aber von Roth-
wein kann man mittelſt dieſer Flüſſigkeit,
ohne den geringſten Nachtheil für den Stoff,
augenblicklich entfernen.

Zu haben bei O. AIaring, Nr. 200.

Bei Friedrich S Andreas Perthes
in Hamburg Gotha iſt erſchienen und
bei Eduard Anton in Halle vorräthig:
Briefe an einen chriſtlichen Laien angeſe

hener Stellung über religiöſe und kirch
liche Fragen von K. H. S.

Geheftet 20
Geſuch.

Ein Materialgeſchäft wird ſofort zu pachten
geſucht.

Offerten unter Chiffre J. 100 wolle man
gef. an Ed. Stückrath in der Exped. die
ſer Zeitung gelangen laſſen.

Nicht zu überſehen.
2 Penſionaäre finden zu Oſtern bei einer

Beamtenfamilie im Ruheſtande deren Sohn
die lateiniſche Schule beſücht, gute und freund
liche Aufnahme Weingärten 1871. Evers.

Empfehlung
Den geehrten Gemeinden und Communen

empfehle ich mich hiermit als Spritzenbauer
und übernehme Neubauten und Reparaturen
von Feuerſpritzen, welche ich gut und dauerhaft
herſtelle. Empfehlende Zeugniſſe kann ich von
Einem Wohllöbl. Magiſtrat in Zörbig auf
weiſen, woſelbſt ich die Land und Stadt Feuer
ſpritze umgearbeitet, reſp. neu gebaut habe

Zörbig, d. 18. Januar 1854.
Adolph Weber,

Schloſſermeiſter.

Ein Pferd unter 3 Stück die Wahl, hat
zum Verkauf Katzfußs in Cölme.

9 Mauille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und fri

ſche Pfannenkuchen ſo wie alle Mittwoch,
Sonnabend und Sonntag giebt es friſche Pfan
nenkuchen bei W. Bügler.

Warnung.
Jch warne hierdurch Jeden indem mich

meine Frau böswillig verlaſſen hat auf mei
nen Namen etwas zu borgen oder Sachen von
ihr anzunehmen indem ich für keine Zah
lung ſtehe.

Lauchſtädt, den 17. Januar 1854.
Friedrich Brachvogel.

Für die ſchnelle Heilung meiner Krankheit
ſage ich hiermit dem Wundarzt erſter Klaſſe
Herrn Weitzmann zu Steinbach öffentlich

meinen Dank. 8Dietrichsroda, den 17. Jan. 1854.

Auf einer großen Domaine wird zu Oſtern
d. J. ein Oekonomie- Lehrling unter be
ſten Bedingungen geſucht. Näheres durch J.
B. Meyer in Gröbzigbei Cöthen.

Penſionaire, die die hieſigen Schulen be
ſuchen wollen finden freundliche Aufnahme
Näheres Klausſtraße Nr. 895,

Arnolds Licht u. Seifenhandlung.

e Geſuch.Ein junger Kaufmann wünſcht ſich mit ea.
1000 bei einem Geſchäft zu betheiligen und
wolle man gef. Offerten unter Chiffre B. 10.
an Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung gelangen laſſen.

Bilder werden von Flecken gereinigt auch
Kleidungsſtücke und Teppiche, Altermarkt 692.

E. Diligent, Kunſtwäſcherin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gottfried Kotte, Schneidermeiſter

Familien Nachrichten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

e qäkäkMarktkberichte.
Halle, den 17. Januar.

Weizen 3 10 bie 3 23Roggen 2 27 6 3 2 26Gerſte 2 2 212 6Hafer 1 7 6 15Der Markt war matter, beſonders Weizen billiger
erlaſſen auch für Roggen weniger Kaufluſt.
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